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DAS JAHR 2015…... 
stand ganz im Zeichen der Arbeit mit und für Flüchtlin-
gen in Kirchdorf-Süd gemeinsam mit Ehrenamtlichen aus 
dem Quartier. Dabei kam es zu erstaunlichen längerfristi-

gen Kooperation (z. b. im Weltcafé, siehe auch Foto links), zu einer Akti-
vierung von Ehrenamtlichen (z.B. Handarbeitsgruppe) und zu neuen Ideen 
(Stadtteilkarte für Zuwanderer). 
 

MOIN-MOIN! 
IN KÜRZE UNSERE ZAHLEN 
Wir haben für 2015 folgende Zahlen ermittelt: Insgesamt gab es ca.23 500 
Nutzungen. 
Es fanden statt: 
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Quartier e.V. 
Leitung: Barbara Kopf 
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 2015 2014 zum Vergleich    

 72  76  Feiern  
 29  24  Einzelveranstaltungen 
 10  14  Touren 
 3  3 Veranstaltungen (Flohmärkte, Straßenfest…) 
 Wöchentlich Kleiderkammer 
 5  6  Gremien, Fortbildungen usw.  
 70  102  Kurse und Gruppen 
 

UNSER TEAM 
UND UNSERE ARBEITSWEISE 
 Im Freizeithaus  gibt es eine Leitungsstelle 
(Barbara Kopf).  Hauptaufgaben sind 
Programmentwicklung und -durchführung, 
Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t ,  G r e m i e n -  u n d 
Vernetzungsarbeit sowie Konzeptentwicklung und 
Anleitung der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 
 Daneben arbeitet Bettina Timmer, früher 
Gotfredsen, schon von Beginn an als Reinigungs- 
und Honorarkraft sowie ehrenamtlich in der Einrich-

tung. Sie übernimmt  u.a. die Übergaben und Abnahmen der Räume 
bei Feierlichkeiten.  

Die Stelle des Hausbetreuers ist ersatzlos weggefallen, was uns vor weite-
ren Herausforderungen stellte, da die Arbeiten von Herrn Reiner Antz an-
ders organisiert und ver- teilt werden mussten. Das ist nur zu schaf-
fen, da es im Freizeithaus ein sehr eingespieltes Duo gibt: Frau Kopf und 
Frau Timmer. Unsere Abläufe sind effektiv und unkompliziert eingerichtet. 
Die interne Kommunikation läuft schnell und unmissverständlich. Wir arbei-
ten auch mehr als vorgesehen ist. Als kleine Organisation reagieren wir 
schnell auf neue Herausforderungen. 
Trotzdem müssen wir weiter darauf beharren: Wir brauchen unbedingt ei-
ne 2. Stelle. Ein kleines Konzept dazu haben wir geschrieben: Die Stelle 
sollte zu jeweils einem Drittel vom Verein Quartier e.V., vom Bezirk und 
von den Wohnungsunternehmen vor Ort finanziert werden.  
 Herr Antz, unser ehemaliger Hausbetreuer, hat sich aber auch bereit 

erklärt, weiter gegen eine Aufwandsentschädigung im Freizeithaus 
mitzuhelfen. Seine Domäne ist der Garten und die Kleiderkammer. 

 12 Honorarkräfte arbeiten in erster Linie im Kursbereich als Bewe-
gungs-, Tanz-, Kreativ– oder Entspannungspädagogen im Haus. 

 Ca. 15 Ehrenamtliche haben uns im letzten Jahr unterstützt; ihnen 
gilt wie immer besonderer Dank. 

In diesen Bereichen arbeiten unsere Ehrenamtlichen: 
 5 Damen in der Handarbeitsgruppe für Flüchtlingsfrauen 
 2 Damen im Vorstand des Trägervereins 
 6 weitere im Bereich: Hilfe bei Veranstaltungen wie Flohmarkt, 

Kleiderkammer und Disco usw. 
 2 weitere im Bereich Hausmeisterdienste und Garten 
 2 weitere im Bereich kollegiale Beratung 

Seit Ende 2006 ist Renate Atrott, die ehemalige Leiterin der Schule Stü-
benhofer Weg, die Vorsitzende des Trägervereins Quartier e.V.. 
 

Beim Personal 
setzen wir auf 
Kontinuität und 
verlässliche 
Ansprech-
partnerInnen= 
Nachhaltigkeit. 
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ARBEIT MIT UND FÜR FLÜCHTLINGE 
Was wir seit November 2014 schon in Bezug auf die Integration von Flücht-
lingen initiiert habe oder mit anderen organisiert habe: 

 Handarbeitsgruppe im Camp Karl-Arnold-Ring 
 Infostände auf dem Marktplatz in KDS 
 Stadtteilkarte von Wilhelmsburg 
 Weltcafé 
 Großes Willkommensfest im Bürgerhaus 
 Veranstaltung zum Wohnen im camp Dratenstraße (Mit Verein Zu-

kunft Elbinseln) 
 Musiksession mit Einheimischen und Geflüchteten (mit verikom) 

 Gemeinsames Kochen und Fastenbrechen im 
Freizeithaus 
 Öffentlichkeitsarbeit, Interviewpartnerin sein zum 
Thema, Referentin in Eppendorf 
 Fahrräder besorgen und an Flüchtlinge geben 
 In Arbeit: Entwicklung einer Broschüre zum The-
ma Wohnungssuche (zusammen mit Roswitha Stein 
und Anita Bachmann) 
 Ausflüge mit einer Gruppe Afghanischer Flüchtlin-
ge ins Museum der Elbinsel Wilhelmsburg 
 Beteiligung von Flüchtlingen z.B. fahren wir zu-
sammen auf Einladung von Metin Hakverdi nach Ber-

lin; oder beim Stadtteilfest oder beim Flohmarkt 
Wichtig bei der Integrationsarbeit ist: Flüchtlinge immer mit einbeziehen. 
Wir möchte ihnen nicht „helfen“, sondern Leute zusammenbringen und ihre 
Potenziale nutzen. 
Ideen habe wir noch viele, wie z.B. Ausbildung von Geflüchteten zu Stadt-
teillotsen. Dabei haben wir auch 8 Anträge bei de Bürgerstiftung gestellt, 
bzw. unterstützt. 
Zu Ehrenamtlichen sage ich folgendes: 

Es ist Zufall, dass wir in Deutschland geboren wurden. 
Die Arbeit mit Flüchtlingen muss Spaß machen. (wer z. B. gerne ins 

Museum geht, tut dies zusammen mit Flüchtlingen……) 
Fragt euch, was euch gut tun würde, wenn ihr in ein anders Land geflo-

hen seid 
Lasst die Flüchtlinge mitplanen und Verantwortung übernehmen 
Steht zu euern Werten und Grundüberzeugungen. 
 

FEIERN 
Die Anzahl der Feiern ist zurückgegangen, aber schauen wir uns die 
Zahlen näher an, so ist festzustellen, dass das ganze Haus sehr häufig 
angemietet wurde.  
Es folgt eine Aufstellung der Anzahl der Feiern nach Räumen und im 
Vergleich zu den Vorjahren: 

   2015  2014  2013  2012  2011  2010 
kleiner Raum 03  03  13  17  6  12 
großer Raum 18  22  18  20  20  26 
ganzes Haus 51  51  49  40  27  37 
insgesamt  72  76  80  77  53  75  

Schätzungsweise haben ca. 8790 Personen im Haus gefeiert, erheblich 

Weltcafé in 
Kirchdorf-Süd 

Kindergeburtstag 
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mehr als im Jahr davor. 
 

KURSE 
Unsere Kurse sind ein wohnortnahes und preisgünstiges Angebot zur 
sinnvollen, aktiven Freizeitgestaltung und zum Kennenlernen der Bewohne-
rInnen untereinander. 
Themen sind u.a. Bewegung jeglicher Art, Entspannung, Tanz, Kreativsein 
und Spiritualität. Zielgruppen sind Kinder, Familien, Erwachsene und Ältere. 
Das Programm wird ständig weiterentwickelt. 
Wir teilen die Kurse in drei Kategorien ein: 
1. Kategorie 1= Freizeithaus-Kurse 
2. Kategorie 2= Kooperationskurse Freizeithaus und andere 
3. Kategorie 3= Eigenständige Kurse 
 
Kategorie 1= Freizeithaus-Kurse 
 1 Ferientheater-workshops 
 4 Molly-fit 1 
 2 Kindertanz 1 
 2 Kindertanz 2 
 2 Kindertanz 3 
 1 Dance-mix 1 
 
Kategorie 2= Kooperationskurse Freizeithaus und andere 
 1 Deutschkurs für Flüchtlinge (Tertia) 
 
Kategorie 3= Eigenständige Kurse 
Ilka Holst mietete unsere Räume für bis zu 13 Kurse in der Woche. 
 

GRUPPEN 
Die Handarbeitsgruppe für Flüchtlingsfrauen in der Unterkunft 
am Karl-Arnold-Ring traf sich im letzten Jahr weiterhin einmal pro 
Woche.  
Die Gruppe wird von 12-20 Frauen und einigen Kindern besucht. 
Wir handarbeiten zusammen und versuchen, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. Die Frauen dürfen sich auch Wolle mitnehmen, 
um unter der Woche weiter zu handarbeiten. Die Ehrenamtlichen 
(ca. 5 Frauen aus Kirchdorf-Süd und dem Reiherstiegviertel) sind 
das Rückgrat der Gruppe. 

 
Folgende Gruppen trafen sich im Freizeithaus: 
 Private Krabbelgruppe von Janina Lemke 
 Lichtweltgruppe von Artur Koroch 
 Männergruppe von Perko Kohnke 
 Drei Kindergruppen von der Grundschule Stübdenhofer Weg 
 MS-Selbsthilfegruppe 
 TAGEWERK-Gruppe (Sport und Bewegung mit gehandikapten me-

schen) 
 

KINDERKULTUR 

Selbstverständlich organisierten wir auch erneut Theatervorstellungen für 
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kleinere Kinder: 
Gastiert hat das Mobile Figurentheater Bremen bei uns mit 2 Aufführungen 
von „Der Regenbogenfisch“. 
Das mapili-Theater spielte 2x „Max, der Kugelkäfer“. 
Alle 4 Vorstellungen waren mit je 80-100 Kindern immer ausverkauft. 
Katharina Irion bot in den Sommerferien erneut einen Theater-workshop für 
8-12jährige an. 
 

WILHELMSBURG-TOUREN 
10 Touren waren es im letzten Jahr insgesamt. Darunter waren sowohl öf-
fentliche Touren, als auch eine Anzahl Führungen mit festen Gruppen. 
Die Stadtteilguides waren: Jörg v. Prondzinski und Gundula Niegot. 
Sie boten zum Beispiel folgende Wilhelmsburg-Erkundungen mit dem Rad 
oder per pedes, mit dem HVV oder der Fähre an: 
 „Auf dem Pilgerweg…“ (Der Jakobsweg geht auch durch Wilhelms-

burg.) 
 Veringstraße (Erzähltour) 
 Vogelhüttendeich (Erzähltour) 
Wir decken mit unseren Touren eine große Palette der verschiedenen Insel-
ansichten ab (www.wilhelmburg-touren.de). 
Die Idee, Flüchtlinge zu guides für andere Flüchtlinge auszubilden, konn-
ten wir noch nicht umsetzen. 
 

EINZELVERANSTALTUNGEN, STADTTEILKULTUR 
Ganz neu war eine Kooperationsveranstaltung mit dem Projekt „Kleine 
Kunst auf Wilhelmsburg“: Es trat auf das Ensemble „Akkordeon-
erfrischend anders“. Diese Musikveranstaltung kam sehr gut an und war 
mit 50 Leuten auch gut besucht. 
Zum Ende des Jahres veranstalteten wir die 1.Veranstaltung Musik in 
Kirchdorf-Süd mit grup mihman und verikom. 
Eine Veranstaltung im Bürgerhaus in Kooperation mit dem Verein Zukunft 
Elbinseln zum Thema „Klassismus: Diskriminierung aufgrund der sozialen 
Herkunft“ vervollständigte unser Programm und griff zum 1. Mal ein explizit 
sozialpolitsches Thema auf. Eingeladen war der Soziologe und Autor Andre-
as Kemper, der ein Buch zum Thema veröffentlicht hat.  
Was gab es noch: 
 Vortanzen der Kinder– und Jugendtanzkurse 
 Kinderfest 
 Beteiligung an 48 h Wilhelmsburg mit der Gruppe Zorro gris 

 Theater für Kinder und Touren (siehe die speziellen Kapitel) 
 2 Discos 
 4 Vorträge zum Thema Gesundheit 
 

FLOHMÄRKTE UND STADTTEILFESTE 
Es fanden 3 Flohmärkte statt. 
Da Kirchdorf-Süd in den Jahren 2014-2016 40 Jahre alt wird, wird 
2016 wieder ein großes Stadtteilfest stattfinden. 
 

KLEIDERKAMMER 
Seit vielen Jahren sind wir einmal in der Woche Ausgabestelle der Kleider-
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kammer Wilhelmsburg. Bis zu 80 Menschen nutzen wöchentlich dieses 
Angebot, auch hier ist die Tendenz aufgrund der erheblich wachsenden 
Flüchtlingszahlen steigend. 
 

AUSSTELLUNGEN 

 Seit Mitte 2015 stellen wir Fotos vom Internationalen Garten Wil-
helmsburg aus. Fotograf: Andreas Bock. 

 

GREMIEN, MEETINGS, FORTBILDUNGEN 
Unsere Räume werden für Arbeitsgruppen und Fortbildungen, 
meetings und Sitzungen vergeben. 
Es fanden statt: 
 AG Kirchdorf 
 Kita workshop 
 Workshop von SAGA/GWG 
 Schreib-workshop zum Thema „Mein Leben in Kirchdorf-Süd“ (Ein 

Projekt von proQuartier) 
 

ZUSAMMENARBEIT UND NETWORKING 

Barbara Kopf engagiert sich in folgenden Arbeitsgruppen und Netzwerken: 
 AG Kirchdorf: Hier fand auf Initiative ein workshop zum The-

ma :Perspektiven für Kirchdorf-Süd statt. 
 Im Verein Zukunft Elbinseln 
 AG „Flüchtling aktiv“ 
 „Die Insel Hilft“ 
 Das Freizeithaus nahm an dem „Marktplatz der Initiativen und 

Vereine“ im Bürgerhaus teil.  
Das Freizeithaus ist Mitglied Inselvision (Kino) und beim Trägerverein 
der Zeitung WIR. 
 

AUSBLICK UND ZIELE 2016 
 Wir feiern: 40 Jahre Kirchdorf-Süd! Ausstellung und Marktfest 
 Zusammenarbeit mit dem Verein Firstcontact 
 Weitere Projekte mit und für Flüchtlinge entwickeln wie „Fahrräder 

für Flüchtlinge“ und die Herausgabe einer Broschüre zum Thema 
Wohnungssuche. 

 
 
 

Juni 2016, BARBARA KOPF 
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